
VO  - Luther benutzte Ausdruck als erster nicht zahlreichen Lutherforscher, die
Cagl der als Erwiderung gebraucht über ftachinterne Spezialisierungen hin:

AUus die Aktualität Luthers 1n uselinan-wurde, ob bzw W1e uch VO.:  - Zeıtge-
Ossemn herangezogen wurde. Zitelmann dersetzung m1t Zeıtgelst und e1tsStro-
hat dafür e1n Beispiel gebracht: »Der INUNSCH aufzuzeigen als den Pflichten
Babstesel Rom.« Diese Schelte 1st B: e1INes akademischen Lehrers un! CVallsC-

ischen Christen gehörig betrachten! Da:rade nicht Luthers Erfindung.
Dıie eftige Schreibart Luthers wird VO:  w gibt der vorliegende stattliche Band

zuweilen als wesentliches Charakteri- mit Aufsätzen, die 7zwischen und
stikum seiner Person hingestellt. | ies 1980 erschienen sind, Auskuntft Das
1St, WwW1e unlängst der (GGermanıst Herbert Buch will bei allem Biographischen,
Wolf{f (Martin Luther. u  gar 1950, 50) das reichlich bringt keine Lutherbio-
nachgewiesen hat, ıne Übertreibung. In graphie se1N, sondern »e1nNn Bericht VON

vielen Werken Luthers wird 11a vergeb- Erfahrungen mi1t Luther«, e1in »„»Sach:
lich danach suchen. In der lat DIie VO  m buch un! weni1ger ein Fachbuch.
Zitelmann »wichtigsten [)as »Hauptanliegen« des Buches ist
Quellen« entstammen Schriften, de: für den »der Nachweis, Ww1e hilfreich
1IiCIH Luther besonders herausgefordert mır Luther 1n den gelst1igen use1l1nan-
WT dersetzungen der etzten ahre WAaIl,

Da{fß inzwischen uch bei manchen 1ın den Auseinandersetzungen miıt
Oortern e1in Bedeutungswandel einge- der Luther mißbrauchenden Ideologie
treten 1st Z »geme1n«, »Pöbel«)J, 1st des Dritten Reichs, 1m Verhältnis den
bekannt. arl ihienst Evangelikalen und Pıetisten, 1n der Beur-

teilung des alteren ultramontanen und
des LCUCTEN ökumenischen Katholizis-
INUS, ın der Dıstanzlıerung VON barthıi:

ERWIN MÜLHAUPT, Luther 1m ahr scher und marxistischer Lutherkritik«
hundert. Autfsätze. Verlag Vanden- ( Vorwort). amı sind weni1gstens ein1ıge
hoeck Ruprecht, GOttingen 19852 der Problemftelder geNAaNNT, auf die Mül

{469 Seiten. haupt meıist 4Uus aktuellem Anlafß und
furchtlos Luther bezogen hat »[dieses
Buch dient VON der ersten ıs ZUT etztenDıie heutige Lutherforschung 1St 1n

weıten Bereichen e1in hochspezialisiertes Seıite 11UT dem einen Ziel, den geneıigten
Unternehmen, das prımar der Verständi- Leser, ob Protestant der Katholik der
Sung zwischen den Fachgelehrten die: Andersgläubiger, mıiıt Luther selbst be:
1LCI1 scheint. Als ausgewlesener Profes- kannt machen, mit seinen e1ge-
SOT für Kirchengeschichte, Herausgeber nen orten und Gedanken, mıiıt seinen
VOIl Luthers Evangelien- und Psalmen:- Auffassungen über .Ott und Mensch,
auslegung und als langjähriger zweıter über Kirche un! Welt, über Freiheit und
Präsident der Luther-Gesellschaft hat Frieden, über Gnade und Recht, über L1ie-
Mülhaupt 1m Konzert der Fachgelehrten bespflicht und Gewalt, über Leben und
se1ine Verdienste. Tod Nichts erscheint IMr uch heute,

Mıiıt dieser Feststellung ware ber Muüil: 50 Jahre nach Luthers Geburtstag,
haupt LLUT unzulänglic. ın den Blick nöt1g, so. heilsam, tröstlich, gelSt-
OMIMINECHN ist doch gerade einer der voll, charakter- und glaubenstärkend



als das Horen auf Luther selbst« (Vor- V1INsS, eınuc1Nns Gewalttätig-Revo-
lutionäre oder 1Ns Außerlich-Reformeri-wort)

Ja nicht möglich 1st, ıne sche der 1Ns Moralisch-Sektiererische
1st. Ich weiß noch gut; da{fß ich diese Ent-fangreiche Aufsatzsammlung ın Einzel-

heiten würdigen, will ich hier VOIN deckungen Mülhaupts 1Ns Protokoll des
eigener Erfahrung mi1t einem Aufsatz 4UusSs Rechtsausschusses hineingeschrieben
Mülhaupts Feder berichten. In den oer habe Ich erinnere mich noch gut des
Jahren begann die Notwendigkeit einNner Staunens 7zweler bekannter Theologen

des Rechtsausschusses. Wenn ich heute»immerwährenden Retormation« A

zentralen ogma kirchlichen Denkens politisch-kirchenpolitische
und Handelns werden. Von arl Barth Landschatt betrachte, müßte ich eıgent-
für die Kirchenkampfgeneration abge- ich das (;anze wiederholen. LDenn »Re-

ftormation 1sSt Geschehnis und aßt sichCRNET, VO  } Robinson für radika-
lere Protestanten Jegitimiert, VO »Sple- nicht programmuıeren, vollends immer-
gel « für gew1sse Intellektuelle miıt der währende Reformatıon i1st widersin-
Weihe der Progressivıta: versehen, wWwWar nıg Ww1e immerwährende Inkarnation
die »ecclesia SCINDCI reformanda« Z der Prophetenzüchtung. Es gibt keinen
Schlagwort NT. geworden. onnte 11a1 Dauerauiftrag ZUT Reformation, talls mit
sich nicht besten Wiıssens un! (Jew1s- dem Wort Ernsthaftes gemeınt
SCHS auf Luther selbst beruten? Ich enNnt- se1n soll, wen1g einen Dauerauftrag
sinne mich noch gut ine Debatte 1 ZUI Prophetie gibt Es gibt 1U den eiınen
Rechtsausschufß der Kirchensynode der Dauerauftrag, Christus predigen auf
EKHN, dessen Protokolliührer ich da: allerlei Weise, Christus ber heißt
mals Wl Bevor ich das Protokoll dieser sagt der jJunge Luther einmal 1ın lapida-
Sitzung, die sich miıt zahlreichen bän- 1ASAE Küurze: ‚(zottes Gnade, Barmherzig-
derungsanträgen 1m Blick auf die Kır- keit, Gerechtigkeit, Wahrheit, Weisheit,
chenordnung USW. befassen mußte, ab Stärke, T0S und Seligkeit: CC [27
taßte, fiel M1r Mülhaupts Autsatz »Im- arl Ihienst
InNer währende Reformation? 1267275
1ın die Hände Weder Luther noch Calvin
sind die Quelle für diese Parole, dafür
ber reichlich müntzerisch-täuferisches GOTTFRIED MARON, Das katholische LU-
Gut, das ann VON gew1ssen retftormierten therbı der egenwart. Anmerkun-
reisen der nachreformatorischen (jene- SCIl und Anfragen. Reihe Bensheimer
ratiıonen aus der rheinisch-holländi- Hefte Hrsg VO Evangelischen Bund.
schen Gegend aufgenommen wurde. Die Heft 55 Verlag Vandenhoeck Ru:
heutige orm des egriffs taucht erstma- precht. Göttingen 982 Seıten
lig bei dem frühen holländischen 1e11-
Sten odocus VO  5 Lodenstein auf \um Be1 einem solchen Überblick ist die
1675), dann ın den oer ren unNse- Standortbestimmung des Vf£.s VO:  } nter-
ICS Jahrhunderts »e1n besonderes Anlie- SsS5C Der Kieler Kirchenhistoriker favo-
gen der Reformierten« | Herrenbrück] risiert die Sicht Luthers als eines Prophe-

werden. Hıer fragt DU  } Mülhaupt, ob ten, „weil s1e dem Selbstverständnis
1€es nicht e1ın tatsächlicher Rückschritt artın Luthers und seiner gC-
hinter die Reformation Luthers und Cal schichtlichen Rf>lle nächsten
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